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Oxon . 1599 . 4 ; auch in J . A. S. (Schmid ) nova accef-
fione de bibliothecis (H elm ft. 1703. 4) p. I—70. Vergl.
A d e 1u n g's Zufätze zu Jöcher 'n.

Die Vervollkommnung der rauhen und ungefchmei-
digen Landesfprache gieng fehr langfatn , und wenn fie
gleich durch Dichter befördert wurde ; fo blieb fie doch
jetzt noch ganz ungefchickt zur Profa.

VII. Zuftand der hiftorifchen Wiffenfchaften,

■ ■" '% , I.
Das Studium der Gefchichte blieb in derfelben Lage,

.wie im vorigen Zeitraum . Zwar gewann es gegen das En¬
de des gegenwärtigen eine etwas beffere Geftalt ünd Be¬
arbeitung durch das fieiffigere Lefen der alten griechifchen
und römifchen Mnfter : aber im Ganzen änderte es lieh
nicht . Hiftorifche Kritik war immer noch eine fehr unbe¬
kannte Kunftj daher in allen , felbft den heften Gefchicht-
büchera jener Zeit , eine fortdauernde flarke Mifchung
von Fabel und Wahrheit . Eben fo fremd blieb die prag-
matifche Bearbeitung der Gefchichte . Man fah zwar nach
und nach ein , dafs ihr Vortrag einer Verfchönerung
fähig wäre : allein , zum Unglück verfiel man im igten
Jahrh . aus Mangel an Gefchmack auf die gereimte Erzäh¬
lung ; und nun entfianden -Reimchroniken ohne Zahl , in
denen die Glänzen der wahren Gefchichte und der Dich¬

tung immer mehr in einander floffen. Indeffen ward die-
fer Zeitraum in einer andern Betrachtung der Gefchichte
vortheilhaft , indem bey Häufung der . Gefchäfte und der
Ordnung in Betreibung derfelben die Urkunden immer
häufiger Svurclen, die cjann'in der Folge den Mangel zu-
verliiffiger Gefchicbtbücher einigermafsen erfetzten . Pe¬
trarca im I4ten Jahrh . trug vorzüglich viel hey zur Verbef-
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■F -t . . " ' .*
fifüfig der fiefchichtkimde . Er warf ein gieriges und auf.
merkfames Aug' auf alles , was ihm von alten Denkmahien
auffties, und fuchte alles zur Berichtigung der Gefchichte'
zu benutzen . Er bahnte überdies von feine den Weg zur
Diplomatik.

' " . . , S" ; ' ' .

In den hiftorifchen Werken der Araber lierrfchet
jetzt gröfstentheils ein beffe er Ton , mehr Gründlichkeit,
Wahrheitsliebe und Menfchenkenntnifs ; wozu die Be-
kanntfchafr mit Ausländern viel beygetragen haben mag.
Ihr Ausdruck näherte lieh von nun an mehr der ruhigen
Profa, Aber einen vollkommenen Gefchichtfcln-eiber l̂a¬
ben fie dennoch nicht aufzuweisen. Die vorzüglichen,
von deren Werken etwas gedruckt ift, find : Boahoddin
Ibn 'Scheddad (f nach 1193) hielt fich in Aegypten
■auf, und begleitete den berühmten Sultan Saladin auf fei¬
nen Feldzügen . Er fchrieb deflen Biographie , meiftens
als Augenzeuge und fehr uiipartheyifch . Die chriftl . und

„ hauptfächlich die griech . Gefchichffchreiber können oft aus
ihm berichtigt werden . Eci. ac latine vertit Alb.
Schultens . Lugd . Bat . 1732. foi. (Es find auchExcerpte
aus Abulfeda 's Univerfalgefehichte und aus Araa .dod-
din ' s gröfsern Gefchichte Sahdin 's dabey ). — Grego-
rius Abnl -Pharai (Abulfaradfch) , auch Ihn Haki-
ma -und Bar - Hebraeus genannt , aus Melitina in Ar¬
menien ( geb. 1226. geft . 1124 ) , Sohn eines jädifehen
Arztes , und feit 1264 Jacobitifcher Maphrian ( Primas)
von der öftiiehen Diöces , verftand , -neben der fyiifchen,
die arab. und .griech . Sprache , und war wegen feiner aus¬
gebreiteten Gelehrfcmkeit fehr berühmt . Er hinterlies
viele theo !, philof. medic . und grammat . Schriften , auch
einige Gedichte , welche noch ungedmck .t find. Am be-
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kännteften und brauchbarften aber ift er als Gefchicht«

Schreiber. Schriften : Hiftoria c o .m.p.end i ö fa dy-
naftiafürn , eine Art von Univerfalgefcbichte oder Chro¬
nik von Erfcbaffürig der Erde , vornämlich aber von Mu-
hamed an bis auf feine Zeit, ' in fyrifcher Sprache. Den ,
Arabern zu Gefallen machte er einen arabifch gefchnebe-
nen Auszug , Von diefer Epitome edirte Ed . P'ocock
erft die 9te Dynaftie , unter dem Titel : Specialen hi-
ftoriae Arabum etc . Oxon . 1650 . 4 . Hernacherfchieii
durch denfelben die ganze Epitome arab , u, iat . ib . 1663.
2 Partes . 4. Mit einem neuen Titel ib . 1672. Teutfch,
mit Anmerk . von G. L. Bauer . Leipz . 1783 —1785 . A.
fchrieb noch eine andere , aus 3 Theiien beftehende Chro¬
nik in fyrifcher Sprache . Ausgabe : — coniunctim edi-
derunt P. J . Bruns et G. W . Kirfch . Lipf. 1789- 4- —
inaximam partem vertit notisque illuftravit Fr uns — edi-
dit, , ex parte vertit uotasque sdiecit Kirfch . ib. eod. 4.
Es ift dies das wichtigfte Werk über die morgenländifche
Gefchichte , mit grofsem Fieifs aus griech , arab . und fyr.
Hiftorikern zufammengetragen . Der Verf . zeigt Kritik,
Unpartheylichkeit und Glaubwürdigkeit . Der Vortrag ift
einfach und ungekünftelt : nur in Sachen der Religion wird
er bisweilen warmer . Vergl . Eibl - hift. Vol. I . P. I . I
p. 84—87. — Dfcherdfehes (Georg ) Ibn Alamid
oder Almakhin , gewöhnlich EJnLacia * aus Aegypten
(geb . 1223 . geft . 1275) , ein Chrift und Sekretär des ägy-
ptifchen Sultans , fchrieb in arab . Sprache eine Univerfal-
gefchichte bis auf feine Zeit . Der erfre bis aufMuhameds
Flucht reichende Theil ift noch ungedrockt : die weit wich¬
tigere Folge aber bis mg edirte Arab. u. Lat. Th . Erpe-
nius ; acc. et Roderici Ximenez hiftoria Arabum,
longe accuratius quam ante eMSto codice expreffa . Lugd.
Bat . 1625 . ful. Franz . vonP . Vattier , Paris 1658 - 4-.
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Der Verf . benutzte hauptfäcHich Abu Gafar Muha-
m ed ( f. V)iigen Zeitr . VII . io ). So lange man diefenniclit kannte , genoß er klaffifcbes Anfehn . V'ergl . J . ß.
Köhler Obff. ad Elmacini hift. Saracenicametc . in (Eich-
horn 's) Repe« , für bibl . u. morgenländ . Litt . Tb . 7. S.
133 — 164. , Th . 14. S. 59 — 127. Th . 17. S. 36 — 73.
Eibl. hift. 'Vol. 2. P. I . p. 158 fqq. — IfmailAbul-
feda von Damafcus (geb . 1273 . geft . 133$) , Statrha !i?r
der ägyptifchen Sultane zu Haroah in Syrien und in der
Folge unabhängiger Sultan dafelbft, war ein grofser Freund
und Kenner der Geiehrfamlceir , ftudirte Mathematik und
Aftionotnie,  Arzneykw .de , mubamedifche Rechisgelehrfamkeit , und fchrieb über die meiften diefer WiJTenfclwf-
ten . Unter den Gefchiehtfchreibern nimmt er eine an-
fehnliche Stelle ein . ' Er verfertigte eine allgemeine Ge-
fchichte in 5 Büchern bis J330 , aus guten Quellen ge-
fchbpfr. Ausgabe : Abulfedae Annales Muslemici , ara-
bice et latine ; opera et ftudio J . J. Reiskiä — fumtibus
atqae aufpieiis, P. F. Suhmii , nunc prirnum edidit G . C
Adler . Hafniae 17.89— 1795. 5X01111. 4 . Der Ausdruck
sft ziemlich liachläffig und verräth den Gefchäfftsrnann , der
mehr auf die Sachen , als. auf die Einkleidung Rücklichtnimmt . Die Gefchichte Muhamed 's hatte vorher einzeln,
mit einer lat . Ueberf . u. mit Anmerk . edjrt J .. Gagnier.Oxon. T723. fol. mai. _ Ahmed Ihn Arabfchah
aus Damafkus ( t 1450) , hinterlies eine ziemlich unpar-
theyifche Gefchichte Timur 's; defie« Zeitgenoli 'e er war..
Ausgaben : Arahice a J . Golio . Lngd . Bat. 1636. 4.
Franz . vonP . Vattier . Paris 165g. 4 . Arab . et lat cum
annott . a S. H. Manger . T . i . Leovardi 1767 . 4 . DerStil ift fchwülftig und fallt manchmalil ins Poerifche.
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0' ,
.Perfien war eine der erften Provinzen , die von den

Arabern unterjocht wurde , aber fchon feit dem §ten 'ahrh.
ihre eigenen Herren , theils arabifcher , theils (türkifcher
Herkunft , theiis Nachkömmlinge der alten perf. Könige
bekam . In der Mitte des I ^ten Jahrh . kam es unter die
Herrfchaft der Mongolen und blieb unter derfelben bis in
den Anfang des ijten , wo die Turkmauen Herren von
Perfien und vielen angrenzenden Ländern wurden . Nir-
gends fand der Islam und die arab. Litt , fo fchneHen Ein¬
gang , als in Perfien ; die arab . Sprache verdrängte dieper-
fifche , ward Sprache des Hofs , der Religion und der Ge*
lehrten . Die äiteften Ktterarjfchen Denkmiahle wurden,
als Werke der Ungläubigen , von bigotten Khaliphen ver¬
nichtet : dagegen aber arab . Schriften ins Perfuche über¬
fetzt , -Commentarien zum Koran gefchrieben , und Gedan¬
ken , Ausdruck , Profa und Pocfie in eine arab . Form ge-
prefst . Nur hier und da , hauptfächlich in den Gedichten,
fcbimmert Originalität und Nationalcharaktter durch dasara-
bifche Kleid hindurch . Wißenfchaften und Künfte wur¬
den von den Buiden tind Gafneviden und im loten Jahrh.
von dem Seldfchuken Malek -Schah begünrtigt , bald darauf
aber durch die Mongolen und durch die Tmkmanen un¬
terdrückt , wenigftens hintangefetzt . — Die perf . Sprache
ilt fanft , weich und biegfam : aber durch die zu enge Ver¬
bindung mit »Arabien verlohr fie gröftentheils ihre Reinheit
und Originalität . Die perf. Sprachlehrer befchäftigten fick
zu viel mit dem Arabifchen , fchrieben arabifch - jieriifche
Wörterbücher , und erwarben fich eigcntl . keine Verdien-
fte um ihre Landesfprache . Edi aus dem ' Anfange des
I5ten jahrh . ift eine Grammatik von Abu Achmed Ali
Ebn Muflapha bekannt , die mit einer ■latein . Uebert
von ßapt . Kaymund handfchriftlich zu Florenz liegt,

IL Zz
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Die Gefchichte gewann durch die Perfer nicht viel. Sie
erzählen faft aliein dem bekannten morgeniändifchen Ton,
übertreiben , verzieren , und wollen überall einen beftimm-
ten Zweck erreichen . Abdallah Ben Abulkafim
Beidavi , mit dem Zunamen Abu - Said , ( um 1275)
fchrieb, unter dem Titel : Hiftorifch e Perlenfc h n u r,
in perf . Sprache eine allgemeine morgenländ . Gefchichte
von Adam bis auf feine Zeit . Den 8ten Theil j der die
finefifche Gefchichte begreift , lies Andr . Müller ( Berl.
1677. 4) abdrucken . Recuf. Jen . 16S9 . 4 ; et ia eius
Opufc. Orient. Francof . ad Oderam 1694 . 4 . ' —-
Turan Schah von Hormuz (f 1377) hinterlies eine Ge¬
fchichte der perf.Könige , wovon ein Auszug lieht in Te i-
xeira 's Relationes del origen — de los reyes de Perfia
etc. Amberes 1610. §.— Scheriffeddin oder Mulla
Scharefoddin Ali Yezdi aus Yezd (f 1446) fchrieb
kurz nach Timur ' s Tode eine Biographie eefielben mit
übertriebener Parteylichheit , blos um ihn zu erheben.
Franz . von Petis de la Croix . ä Paris 1724. 4 Voll.
12. — Mirk 'hond oder Mirkhavend ( um 1470)
ichrieb , unter dem Titel : Garten der Wonne , Nach¬
richten von den alten parfifchen Propheten und Königen
in jenem orientalifch moralifirenden , aber auch a'fthetifch
merkwürdigen Tone . Man findet darin« eine Menge,
irranchmabl fehl- abentheuerlicher Anekdoten , die aber
nicht Mos zur Kenntnifs deiSitten und Denkart des Orients
bemerkenswenh , fondern auch dem Kenner zu manchem

, Anffchlufs in der alten Ssgengefchichte , zu mancher Pa¬
rallele in der alten und neuen Welrgefchichte Fingerzeig
find. Der erfte Theil Perf. u. Lat. mit Anmerk . ( von
Beruh . Jenifch ) , Wien 1782. gr . 4. Vergl . Bibl.
hift. Voll . P. 2. p. 43 fqq. Böttiger in Wieland 's teilt.
Merkur 1797. St. 4. S. 370 — 378- — Im Allgemeine«
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vergl . ( Rewitzky d e Rewiffnie ) •Praefatio a'd fpecL
tneri po.efeos Perficae (Vindob . 1771. J ) . Teutfch
von J . Friede ]. Wien 1783 . g. Wachler 's Vierfach
einer allg. Gefchv der Litt. B. 2. S. 273 11. ff.

4 - ' . *
Unter den grieehifchen Hiftoiikernfind diefchon

im vorigen Zeitraum ( Vif. 2 ) erwähnten Byzantiner zu
bemerken , und unter diefen befonders Anna Korane-
iia .- Außerdem noch : Wilhelnruj Tyrius , verrnuth-
lich ein Syrer , Erzbifehoff zu Tyrus ; er war 1177 beyder
Lateranifchen Synode zu Rom , und wurde nach der Ero-
beiurtg Jerufalems nach dem Occi'dent um Hülfe gefchickt
IT SB ( f 1219 ?) Er gebort unter die heuern Gefchicht-
fchreiber diefer Zeit . In lateiri. Sprache fchrieb er ein
Hauptwerk über die Kreutzzüge , unter dem Titel : H i ft o-
ria rerum in partibus transmarinis geftarum,
von iico bis iig4 > in 23 Büchern , wovon aberdas Setzte
kaum angefangen ift. . Ausgaben : — nunc pvimura
Philiberti Poyffenoti opera in lucern editum opus.
Bafil . 1549 . fol . Auch in Bongarfii Gefta üei per
Francos p. 625 fqq. Vergl . Eibl . hitt . Vol. 2. P. 2 . p.
276 fqq. — Georgius Gemiftius (auch Gemiftus)
oder Pletho aus Ronftantinopel (f in einem faft irjojäh-
rigen Alter um 1450) hielt lieh einige jähre in Italien auf
und lehrte dort die platonifche Philofophie . Hierher ge¬
hört er wegen feiner Gefchichte Griechenlands nach dem
Treffen bey Mantinea in 2' Büchern , gröftentheiis ans
Diodor und Plutarch gefchöpft , re'ki und angenehm ge-
fchrieben . Ausgaben : von H, G. Reichard . Lipf
1769 . 8-

' — SJ . "

In Italien wurde die Gefchichte ' m dem gröften
Theil diefes Zeitraumes noch wie im vorigen bearbeitet .'.

Zz 2
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Die von den Hiflorikern : überlieferten Materialien find
brauchbar : aber die Form , worinn fie uns erhalten wur¬
den , thut feiten Genüge . Ueberdies vermifchen fie , be-
fonders im ig *en und I4ten Jahrhundert , die alten Bege-
benheiteii mit fo vielen Fabeln , dafs fie fchlecbterdings-
des Lefens nicht werth feyn würden , wenn fie diefen Feh¬
ler nicht durch Erzählung der Begebenheiten , die fie er¬
lebt oder gefeben haben , vergüteten . Aber gegen Ende
diefes Zeitraumes tritt auf einmahl eine ganze Schaar bef-
ferer Hiftoriker , durch den damahligen politifchen und
littetaqfchen Zuftand Italiens geweckt , auf. Die vorzüg¬
lichem find : Gottfried , vonViterbo genannt , weU

i er dort Priefter war (f nach 1196 ) ) von Geburt wahr-
fcheinlich ein Teutfcher : wenigftens erhielt er feinen er-
ften Unterricht zu Bamberg und war hernach Kaplan und
Notarius der tentfchen Kaifer Konrad des 3ten , Friedrich
des iften und Heinrich des 6ten . Er fchrieb theils in Pro-
fa , theils in Verfen , eine bis Ilgö reichende Chronik,,
unter dem Titel : Pantheon , weil die Begebenheiten
der Götter der Erde darinn erzählt weiden . Lefenswei th
ift nur der Theil , wo er von den Begebenheiten feiner
Zeit handelt . Ausgabe : am heften in Muratorii
Scriptt . rer . ltal. T . 7. p. 347 fqq. ,— Petrus de Vi-
neis von Capua {f 1249) , Kanzler Kaifers Friedrich des
2ten , ,vertheidigte deffen Rechte gegen den Papft nach¬
drücklich : dennoch fiel er — man weifs nicht gewifs war¬
um ? — in Ungnade , wurde geblendet und ftiefs fich im
Gefängnifs den Kopf ein . Seine in 6 Bücher abgesheilte
Sammlung von Sraatsbriefan enthält viel Wichtiges zurGe-
fchichtedes ijten Jahrh . Ausgabe : von J . K. Ifelin.
Baiil. 1740. 2 Voll. 3. Einige fpäter aufgefundene Briefe
ftehen in Marlenes Collect , ampliff. T . 2. J>. II37 fqq;
-*? Alber tinus -Maflatus aus Padua ( geb . 1261.
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geft . 1330) , Gefchäftsmann und Soldar, wurde zuletzt des
Landes verwiefen , und fchrieb : De geftis HenriCijs
Caef . I. 16 ; de geftis Italicorum poft Hein , f
1. 12 ( von 1313 ->—1329 ) ; Ludovicus Bavarus ad
filium (eine Erzählung vam Urfprunge des Streits Zwi¬
lchen den Weifen und Gibellinen ). Ausgabe : inGrae-
vii et Rur mann i Thef . ant . et hift. Ital . T . 6. P. 2.
Aus diefen Werken leuchtet Klugheit und Wahrheitsliebe
hervor . In Anfehung des lareinifeben Stils haben fie ihres
gleichen im Mittelalter nicht . — Von Petrarca (f. un¬
ten ) befitzen .wir auch hiftorifehe Schriften , die fich durch
gefälligen Vortrag empfehlen , z. B. Lebensbefchreibunge»
berühmter Männer , in lat. Sprache ; eine karzeGefehichte
der Päpfte und Kaifer , in ital. Sprache . — Leonardo
Bruni ausArezzo , daher fein Beyname Aretinus (geb.
1369 . geft . 1444 ) , unter 4 Päpften Sekretär , zuletzt Kanz-,
ler in Florenz , wo er auch mit andern Aemtern beehrt
und zu Gefandfchaften gehraucht wurde . Sowohl die An¬
zahl feiner Schriften , als ihre Mannigfaltigkeit , ift fehr
grofs . Hierher gehören : Hiftoriae Flore ntinae
1. 12 ( Argenr . 1610 . fol . Ital . Vened . 1561- fol. ) ;
rerum fu .o tempore in Italia geftarum ab a.
1378 ufque ad a. 1440 commentarius ( in Mura-
torii Scriptt . rer . Ital . T . 19. p. 909 fqq. ) ; epiftola-
rum 1, IO (recenfente Laut . Mehus ). Florent . 1741.
2 Partes , g. — Flavio Biondo ( Flavius Blondus)
(geb . 1388 - geft- r4<53) ) päpftlicher Sekretär , machtefich
befonders berühmt durch Befchreibung der römifchen AI-
terrhümer , woran er fich jedoch ohna Kenntnifs der grie-
chifchen Spräche wagte , Schriften : Roma triumphans,
und deorigine et geftis Venetor um . Bafil . 1531.
fol, — Aeneas Sylvius ^ nachheriger Papft Pius
der ste von Corfigaftno im Sienifchen Gebiete , aus der
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Familie Piccoloraini ( geb . 1405. ° eß . 1464 ) , den viele
Gefcbäfte und Reifen zu Warfer und zu Lande zo einem
grofsen Staatsmann und Gefchichtfchreiber bildeten . Als
Papft untei 'ftiitzta er gefchickte Gelehrte . Schriften:
Cfonm emari ; rernin memprahilium , quae temporibus fnig
contige.rnnt — ejusdemqae  EpiftQ.be  perelegantes , rerum
reconditatum plenifiimae (Francof . 1614. fol, ) ; Hißo-
ria reru.m 1-Vidoriii imp . etc . (Argen t. i6SS - fol . tu mit
nettem Titeibiatt ib . 1702) ; Commentariorum„ de geft ts

i£oacilitBalilteafis  1 . 2 (Bafil . 1577. 8) ; de3oherao _rutn_
et ex bis. impej ; tornm aliquot origine ac geftis hißoriae
(Franeof . et Lipf 1687. 4) ; de rhu , fitu , tnoribus
et conditione TJifiujüÄiiiae. djlcriptio (L ip f. 1496 . 4 . Ar¬
gem . 1515. 4) ; 'Afiae Earopaeq ue deferiptio etc . ( Pa-
rif 1534. 8) r eineSammking von mehr als430 - größen-
th . ils t'rey und anmuthig gefchriebener Briefe , ungemein
wichtig zur Erläuterung und Aufklärung der weltl . und
kirchl . Gefchichte jener Zeit ( Lugd . 151g . 4. Vergl.
Strohe Ts Mifcell. litterar . Inhalts Th . 4. S. 131 u. ff. ) .
Diefe Schriften , mit Ausfehl ufs der beyden erften , zufam-
mengedruckt Bafil . 1571. fol. Vergl . Schröckh 's Le-
bensb . ber . Gel. Th , I . S. 10—27. — Benedikt Ac-
colti von Arezzo (geb . 1415. geft . 1466 ) , Sekretär der
Republik Florenz , fchrieb eine Gefchichte der Kreutzzü¬
ge , unter dem Titel : De hello a Chrißianis con¬
tra , barbaros gefto pro Chrifti fepulcro et Ju-
daea recuperandis 1. 4. Groning . 1731. g. — An-
toh Beccatelli Pa n o rmit a (geb . I393 . geß . 1471),
den K. Alphons von Neapel zum Rath und Präfidenten der
kqm'gl . Kammer machte , ihn zu Getaiiafchaften brauchte und
als feinen vertrauteften Freund fchätzte . Sein Anfehn und
Einfiufs dauerte auch unter K. Ferdinand fort . Schrif¬
ten : de dictis et factis Alyhonfi segts etc . 1. 4 ; worüber
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Aeneas Sylvius einen Commetitar fchrieb. Am beften

edirt in Gr uteri Thef . crit . T . 2 (Floren t. 1739 . fol.) .

Auch 5 Bücher intereffanter Briefe Venet . J555 . 4. —

Bartholi Sacchi , aus Piadena im Cremoneiifchen Ge¬

biete , von diefem Geburtsort gewöhnlich Piatina ge¬

nannt (geb . 1421. geft . I4gr ) , eine Zeit lang Soldat, wid¬
mete fich hernach den Humanioren , fand an dem Kardinal

Beffarion zu Rom einen Gönner , und wurde unter Pius*

dem 2ten pä'pftl. Abhreviator (Kanzleyfekretar ) , yerlohr
aber diefe Stelle unter Paul dem 2ten . Da er dar*

über Drohungen ausfties , fo gerieth er in Gefangen-

fchaft. In der Folge , da er einer Verfchwördng gegen

den Papft befchuldigt wurde , kam er gar auf die Tortur.

Erl! der folgende Papft Sixtus der 4te befreyte und ernann¬

te ihn 1457 zum Auffeher der Vatikan. Bibl. Durch hifto-

rifcbe und andere Werke erwarb er fich grofsen Ruhm,

vorzüglich durch die Hiftoria de vitis Pontificum,

oft gedruckt , z. B. Colon . 1S26 . 4mai . S. I . 1664 - 12.
Ueberfetzt ins Franz . Ital . Teutfche und Holländifche.

Auch feine Gefchichte der Stadt Mantua und der Familie

Gonzaga (Vindob . 167s . 4. und in Mur .atorii Scriptt.

T . 2g) wird hochgefchätzt . — Bernhard G i u ft i n i a n i

aus Venedig (geb. 140g . geft . 1489) , wurde 1474 Procu-
rator zu S. Marco , nachdem er vorher zu Gefandfchaften-

gebraucht worden und Commandant in Padua gevvefen war.
Er bearbeitete die Gefchichte feines Vaterlandes mit mehr

Bedachtfamkeit , in befferer Ordnung und Schreibart , und

aus zuverläfiigern Quellen , als feine Vorgänger ; und

brachte fo ein Werk zu Stande , das in Anfehung der Zu-

verläffigkeit eben fo hoch zu fchätzen ift, als die Gefchichte

Venedigs von Andr . Dandolo und in Anfehung des
Stils diefe weit übertrifft . Es erftreckt fich aber nur bis in

die erften Jahre des gten JaUrh» Ausgabe ; de origine
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mUs Verietiarum etc . 1. 15. Ven er . 1534 . fol. — Ju¬
lius Pompo/niiia Laetus , ein unehelicher Abkömm¬
ling des berühmten neapol . Gefchlechts Sanfeverino ( f
149g) , kam jung nach Rom und genofs den Unterricht
Valia'S. Da diefer 1457 ftavb; fo hielt man ihn für denen
würd 'gfteii Nachfolger . . Seine Yerdienfte um die Bildung
gelehrter Männer aus mehrern Ländern Euiopens machen
ihn denkwürdiger , als feine jetzt fad ganz unentbehrlichen
Schriften , deren größer Vorzug im lateinifchen Stil be-
ftejit Er befchäftigte fich hauptfächliclvmit Sammlen und
Erklären römilcher Alterthümer , mit Ausgaben rörmfcher
Kliniker , und mit Ueberfetzungen griechifche 'r Klaffiker
ins Lateinifche.

;- '.s"t . :';'"-y. v . - fcV*
Die wenigen fpanifcben Gefchichtfchreiber haben

einen fehr mittelmäßigen Werth und lalfen in der altern
Gefchichte der chriftl . Königreiche vieles dunkel und unge¬
wiß . Gewöhnlich waren fie Schmeichler des Surften oder
des Adels. Auf Chronologie nehmen fie wenig oder gar
keine Rückficht ; und ihr Vortrag ift ein trauriger Beweis
ihres verdorbenen Gefchmacks . Roderico Ximenes
aus Navarra ( 11245 ) , ErzbifchofF zu Toledo feit 120g,
gab Anlafs zur Stiftung der Univerfität zu Palencia , die in
der Folge nach Salamanca verlegt wurde , und fchrieb:
Rerum in Hifpania geftarum Chronicon f.
Hift . Gothica 1. 9 ; Hift . Romanorum , Hunno-
rum etc . (eine Ergänzung der vorherigen ) ; Hift . Oftro-
gothorum ; Chronica del fanto Rey Don Fer¬
nando 3. Ausgabe : dieerftenSchriften in A. Schot-
ti Hifp. ill. T . 2. p . 25 fqq. die Gefchichte Ferdinand des
3ten . Sevilla 1639. fol. — J u an NunezdeVil-
lafan (um 1376) , oberfter Juftizverwalter des kömgl.
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Hofes unter Heinrich dem 2ten , fclirieb : Chronica
de ! Rey D. Alonfo el ' Onzeno de efte nombre
.— illuftradacon apendices y varios docurae 11-.
tos por D. Fr. Gerda y Rico. Madr . 1787 . 4. Einige
zweifeln , ob er wirklich der Verf . fey. — Ro d e r i c 11s
Sanctius de Arevalo , gewöhnlich Rodericusvon
Zamora (geb . 1407. geft. 1470) , K. Heinrich 's Sekretär
und Gefaridter . , Als folcher ward er auch nach Rom ge-
fchickt , wo er blieb , und con Papft Paul dem 2ten zum
Gouverneur der Engelsburg ernannt wurde , der ihm auch
nach und nach die ßisthümer Zamora , Calahona und Pa-
lencia ertbeilte . Unter andern fchrieb er : Hiftoria
Hifpanica P.4 (vomAnfang der Welt bis auf feine Zeit ).
Au sg ab e : in S ch 01 ti Hifp. ill. T . I . p. 121 fqq. Auch
unter einem befördern Titel Francof . 1603 . fol. —
Ferdinand d e P u 1g ä r, fo genannt von feinem Geburts¬
ort Pulgär bey Toledo (<f i486 ? ) , königl . Chronograph,
ift Verf . einer fpanifch gefchriebenen Chronik in 20 Bü¬
chern , worinn ein Theil der Gefchichte Ferdinands und
Ifabellens mit ziemlicher Unparteylichkeit und beredt er¬
zählt wird . A e 1. Ant . N e b r i f feil f i s überfetzte iie
ins Lateinifche und wurde geraume Zeit für den Verf . ge¬
halten . Selbft auf der Ausgabe des Originals , die fein
Sohn zu Valladolid 1565 . fol. ediite , fteht noch fein
Name : aber auf den Titeln der folgenden Ausgaben ill dies
abgeändert . Dieneuefte erfchien ebend . 1780. fol.

tßßt -% ii,2 i 7- _ ( *
Bey den Franzofen herrfchte noch ein fchlechter

Gefchmaek in der Gefchichte . Sie wurde meiltens von
Geiftlichen bearbeitet , die faft immer ohne Benutzung der
Quellen und ohne Prüfung , manchmahl nicht ohne Lei- ,
denfehaft , Chroniken zufammentrugen , die man mit groß
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fer Vorilchr brauchen 'ttiiifj. Nur folgende find bemerkens-
weith : Johann c: e Joinville ( f nach 1309) , Sc-ne-
fchali von-Champagne , ein Gü-nfHiog K. Ludwig dessen,
den er a«i' «Hen feinen Feldzügen , befonders auf dem
Kri -utz 'Z' ;« •.•■•di Aegypten , begleitete , befcbrieb dcflen
Leben, .zwar etwas verwirrt und wortreich , aber doch ziem --
lieh vollständig und glaubwürdig , mit einer gewiffen Sim-
plicit'ät und Treuherzigkeir . Es ift das erfte in franzöfifcher
Sprache gefehriebene Gefchicbtbuch . Ausgaben : —■
enrichie de nouvelles obfervations et differtations hiftori-
cjues, par Charles du Frefne , Sieur du Gange,
Paris 166g. fol , — par Salli er , rvfetor et Cappe-
ronuier ib. 1761. fol . Vergl . La Vie de Sieur Join¬
ville , par M. Levefque de la Ravalicie ; in Mein.
Ae l' Ac . des Infcr . T . 20 . p. 310 — 351). — Job.
Frpiff .a .r.d.aus Yalenciennes ( geb . um 1337 . geft . nach
1400) , Kanonikus und Schatzmeifter der Kollegialkirche zu
Chimay im Hennegau , unternahm hauptfächlich feiner Ge-
fchichte wegen , wozu er den Plan fchon in feinem 2ollen
Jahre gefafst hatte , viele Reifen und hinterlies ein franzöfifch
gefchriebenes Werk über die englifch franzöuTehen Kriege
von 1326 bis 1400 , in welches aber auch die gleichzeitige
Gefchichte anderer . Länder , jedoch ohne gehörige Ord¬
nung , verwebt ift. Er fcbildert fehr glücklich : ift aber
nicht überall unpartheyifch genug . Dies gilt jedoch nur
von einzelnen Perfonen , nicht aber von ganzen Nationen
Xvenlgftens befchaldigte man ihn ehedem mit Unrecht ei¬
ner gewiffen Vorliebe für England . Den Geift feiner Zeit
kann man fehr wohl daraus kennen lernen . Ausgaben:
— par Denis Sauvage , ä Lyon 1559— 1561 . 4 Voll
fol. ä Paris 1574. 4 Voll. fol. Letztere ift die $te : aber
keine tbut volle Genüge . Vergl . bibl . hift. Vol. 7. P. 2.
P- 88— 105-
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8.
Die beffernGefchichtfchreiber In Teutfchland be¬

dientenlieh eben auch , wie im vorigen Zeiträume , der
lateinifehenSprache . Erft im ijteuJahrh . wurde die teut-
fche Sprache in hißorifchen Schriften gewöhnlicher , als
zuvor . Uebrigens henfchet noch in den meiften derfel-

rbige Geift , wie vorher , Aberglaube , Hang zuraWunder¬
baren , Mifchnng der Wahrheit und Dichtung , Kleinig-
keitsgeift und Allotrien . Aus ihrer grofsen Menge find zu
bemerken : Cofm .as , Dechant zu Prag (geb . 104 ^. geft.
11-25) » der Vater der bbhmifchen Gefchichte , fchrieb als
Greis eine Gefehichte feines Vaterlandes in 5 Büehern und
in lateinifcber Sprache , mit grofserWahrheitsliebe . Aus¬
gabe : in Pelze Ts und Dobrowsky 's Scriptt . rerun»
Bohemicarum .etc. (Pragae 178?- 8 mai.) T . I . Es find
auch die Fortfetzer von Cofmas dabey , — Otto , Sohn
des Markgrafen Leopold des <$ten oder des Heiligen , Stief¬
bruder ,K , Konrad des y.en und Oheim Kaifei- Friedrich
des iften ( f 1158 ) , ftudirte zu Paris und kam auf der
Rückreife nach Morimont , wo er in denCiftercienferorden
trat und nicht lange hernaeh zum Abbt feines Klofters , in
der Folge aber ( 1137) zum Bifchoff zu Frey fingen er¬
wählt wurde . Als {bisher war er mit bey dem Kreutzzug,
den Konrad derjte unternahm . Er hinterlies 2 hiftorifche
Werke , worinr ^ er -fieb als ein erfahrner und nnparteyi-
fchev Gefchichtfchreiber zeigt : . 1) Chronicon in gBü¬
chern bis 1146 ; 2) de gefsis Fridericil . 1. 2 (bis
II57 ). Radewik , fein Sekretär und Chorherr zu Frey-
finden , dem er das Werk dictirt hatte , -fetzte es in 2 Bü¬
chern nicht unglücklich weiter fort . Ausgaben : Unter
andern in Urftifii Germaniae hiftoricor . illufti*. T . I.

p. 1 fqq. p. 401 fqq. Radewik's Fonfetzung am heften in
Muratorii Scriptt . rer . Ital , T . 6. p. 629 fqq. VeigL
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K. W. Schuhmacher über den Werth der hift . Schrif¬
ten des ehemahligen Bifchoffs zu Freyfingen ; in deffen
Beyrrägen zur reut . Reiehshift. (Eifenach 1770 . 4 ). —
Helmold (f nach 1170) , Pfarrer im Lübeckifchen Dorfe
Bofow, begleitete feinen Bifchoff Gerold auf feinen Bekeh¬
rungsreifen jn die flavifcben Länder an der Oftfee , und
wurde der erfte Annalift der Slaven in Teütfchland
durch feine Chronik , die von Karl dem Gr. bis 1170 geht.
Arnold von Lübeck , ein Benediktiner , fetzte he bis
1209 fort , und dann ein ungenannter Geiftlicher aus der
Bremifchen Diöces bis 1448. Ausgaben : — Henr.
Bangertus e MJS . codd. recenfuit et notis illuftravit . Lu-
beiae 1659 . 4 ' neuem  Titelblatt eb . 1702. In
Leibnitii Scriptt . rer . Brunfv. T . 2. p. 537 — 751.
Vergl . Bibl. hift. Vol. 5. P. 2. p. 1 — 9. — Konrad
von Lichtenau , Abbt zu Urfperg (f 1240) , unter def¬
fen Namen eine fehr brauchbare allgemeine Chronik (bis
1229) exiftirt , die aber weder ganz , noch zum Theil von
ihm ift. (Argent . 1609. fol. ) . Veigl . Schumacher
3. a. O. — Alb recht , Abbt des Benediktinerfcloftcrs
zu Stade (f nach 1260) , zuletzt Francifcaner , fchrieb
eine allgemeine Chronik bis 1256 , die zwar manchen Irr-
thura enthält , aber wegen der vielen darinn enthaltenen
Gefchlechtsregifter und des grofsen Keichthums fpecieller
Notizen hochgefchätzt wird . Sie fleht in Schilter 's
Scriptt . rer . Germ . (Argen t. 1702. fol.) P. 2. p. 123 fqq.
— Martinus Polonus , eigentl . Strepus , einSchle-
fier ( f 1278). Polonus heifst er , weil er Dominikaner
in dem zur polnifchen Provinz gehörigen Klafter zu Trop-
pau war. Er lebte als päpftl . Poenitentiarius zu Rom und
wollte die ihm ertheilte Würde eines Erzbifchoffs zu Gne-
fen antreten , als er auf der Reife dahin zu Bologna ftaib.
Er hinterlies Chronicon de fummis ponrificibni
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atque -imperatoribus bis 1277 (Col . Agripp . 1616.
fol ). üiefe Arbeit iland .mehrere Jahrhunderte in dem
gröfsten Anfehei ! und wurde von denSchlefiern als ein Na«
tionalwerk betrachtet . Immer ift es unter den Klofterchro-

njken eine der erttäglichflen . Seine Quellen nennt 'der
Verf . im Vorbericht . — Jakob von Königshofen
(Regiovillanus) aus Strasburg (um 1386 ) , ein Geiftlicher,
fchrieb in teutfcher Sprache eine , dem Gefchicht - un<J
Sprachforfcher gleich wichtige Chronik , die Schilter,her¬
ausgab , unter dem Titel : Die ältifte fowohl allge¬
meine , als infonderheit Elfaffifche undStrafs-
burgifche Chronieke . Strasb. 169g . — Gobelinus
Perfo na , aus Weftphalen , hielt fich läng in Rom auf,
wurde Dechant der Stiftskirche zu Bielefeld , und ftarb im
Klofter Bodeckem 1420. Er fchrieb Cofmodromium
h. e . Cbroiiicon univerfale , complectens res ecclefiae et
reip . ab O. C. usque ad A- C. 141g j cura H. Meibomii
(c . nott .). F rancof . 1599 . fol. Das Werk zeichnet fich
durch Genauigkeit und Scharffinn aus. Es fteckt auch ei¬
ne kurze Gefchiehte der teutfchen Völkerfchaften darinn.

;.. ' aC-' ... - i
Unter der Menge von Chronikfchreibern in Eng¬

land ragen rühmlich hervor : Wilhelm aus Sommer- 1
fet , gewöhn !. Guilielmus Malmesburienfis , weil
er Benediktiner , Bibliothekar und Praecentor im Klofter
MalmesTjury war ( f nach 1143 ) einer der gelehrteften
und deshalb allgemein gefchä'tzten Männer feines Jahr¬
hunderts ., behauptet unter den Hiftorikern des Mittelalters
eine vorzügliche Stelle . Schriften : Regaüum f. de |re-
bus geftis regum Anglqrum 1. 5 (von 449 bis 1127 ) ; in
Sa vile 's Scriptt . rer . Angl . DieFortfetzung bis 1143 un¬
ter dem Titel : Hilioriae noveilae 1. 2 ; ebend . De ge-

\
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flis Pontificam Änglörom 1- 5 (bis ungef . Ii25 ) ; m TK
Gal e hift. brit . fcriptt. 15. p. 2911% . — Matthaeus
Paris , Benediktiner in dem Klofter St. Alban ( f 1259 ) ,'
der nicht nur in der Gefchichte , fondern in allen damahls
üblichen WiSenfcbaften und Kauften , felbä in mechani-
fcl.en , erfahren war. K. Heinrich der 3te fehätzte ihn
hoch und ■nnterftürzte ihn bey Bearbeitung feines Werks :
Hiftoria maiör (Lond . 1684 . fol.). Es fängt mit Wil¬
helm dem Eroberer 1066 an und geht bis 125-9 , und iffi
■mit bewundernswürdiger Freymüthigkert gegen die Päpfte
and die Könige von England abgefafst , in einem nabrliaf-
fen Stil. Es ift auch dem teutfchen Gefchichtfchreiber fehr
brauchbar . Man findet ganze Urkunden eingerückt . —
Nikolaus Tri vet ans Norfolk (f 132g) , ein Dominika«
'» er , las in Paris franzöiifche und norrnännifche Chroniken,
machte Auszüge daraus-, welche die englifche Nation an-
giengen , verglich dsmit , was er in den eiaheimifcben
Scbiiftftellei -n gefunden hatte, ' und ergänzte alles durch
•eigene Erfahrungen und Erzählungen glaubwürdiger Per - '
fönen . So entftanden feine Annales fex regum Aug-
Ii ae , aus dem Haufe Anjou. Er flicht die .merkwürdig-
ften Begebenheiten der Päpfte , Kaifer und Könige jener
Zeit mit ein , wie auch Nachrichten von Gelehrten , befori-
ders von feinem Orden .' Ausgabe : von Arit . Hall.
Osön . 1719 g. Triveti Annalium continuatto etc. omraa
nunc primum edidit A. Halb ib. 1722. g.

v ' . : '. ' ' . .WO. ■ .

Die nordifcheil Völker bekamen in diefem Zeit¬
raum ihre erften wahren Gelchklufchreiber , :und zwar die
Raffen früher , als andere , in der 'Perfon Neftoi 's,
Mönchs -des PeczeriiVhen Klofters zu Kiew , den man den
Vater der raffifchen Gefchichte nennet ( um 1113) . Seine.
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in ruff. Sprache gefchriebenen Annalen fangen mit der An¬
kunft der Woräger in Rufsland (9ten Jahrh .) an , und find
von mehrern fortgefetzt worden , z. B. vom Abbt Syl ve»
fter (f 1123) , vom BifchofF Simeon von Susdal (f 1206)
und von Ungenannten bis in das I7te Jahrh . Lange hatte
man diefe fchätzbaren Annalen nur in Handfchriften oder

fehlervollen Auszüger . gehabt , bis Schloezer anfieng,
eine kritifche Ausgabe zu liefern , deren I fter Theil zu St.
Petersburg 1767 erfchien und bis 1094 geht ;- den2ten
bis 1237 beforgte defien Schüler Bafehilov I7(58J nnd
die folgenden 3 Theila , worinn die Gefchichte bis 1534
fortlauft , Ungenannte , von 1786— 1790 . 4 . Die beyden
erften Theile teutfch von J . B. Scher er . Leipz . 1774.
4. Vergl . A. L. Schloeze r's Probe ruflifeher Annajen.
Bremen und Goett . 1768 . 8.

Aras oder Are Frodi (f 1148) fchrieb Annalen in
jsländifeher Sprache , die , nebfl. ihren Fortfetzungen,
bis ins igte Jahrh . , ungemein brauchbar find. Ausgabe
von Andr . Buffaeus . Hafniae 1733- 4 . — Snorro
Sturlhfon (geb . 1179. §e^ - I2 4 *) > ein islahdifcher Herr
von Stande , der an den Höfen der Beherrfcher Norwegens
und Schwedens fich lang aufgehalten hatte , ein berühmter
Dichter , Staatsmann , Kriegsmann , ein unternehmender
Kopf , ein Genie , ein Gefetzgeber , ein eifriger Republi¬
kaner , einGefchichtfchreibermk 'Gefchrnack,befchlofs 1214,
aus den alten Gedichten und hift. Denkmahlen feiner Vor-

fahren eine vollftändige Gefchichte des norwegifchen Reichs
aufzufetzen , unter dem fpäter erfundenen Titel : Heims.
Kring ta eil e r Snorro Sturlefons Nordlänfke Ko-
nunga Sa gar f. Hiftoriae regum feptentrionaliurn a
Snovrone Sturlonide conferiptae , quas edidit et illuftravit
Joh . Peringskiöld . Holmiae 1697. 2V0II . fol . Nova,
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emendata et aucta editio . Vol. i et 2 : opera Gerhardt
Schoening . Hafn . 1777. 1778. Vol. 3 : opera Thor-
lacii et Thorkelini . ib. 1782. fol. Der Norweger
Stuvla Thoridfon fetzte Snorro 's Arbeit von 1178 bis
126 ? fort , und dann ein Ungenannter , fchleclit genug,
bis 13 37 : C h r i ft i. J a c o b i Norvegia monarchi 'ca er chri-
{Uaua. Tychopoli 1712. 4.

Die elften beffern Gefchichtfchreiber Dänemarks
hat man dem Erzbifchoff Abfalon von Lund zu danken,
der feineu Sekretarien , Sueno Aagefon ( um u88)
und Saxo Grammati cus (f 1204) auftrug , eine kür¬
zere und eine umständlichere Gefchichte diefes Reichs »b-
zufallen. Jene äft gedruckt unter dem Titel : S u e n 0 n i s,
Agonis filii , opufcula { bis 1186 ) ed . Stephanus
Johannis Stephanies , Sorae 1642. §. Diefe : Saxo-
Iiis Grammatici hiftoriae Danicae 1. 16 ( bis 1186 ) ,
ed . norisque uberiovibus illuftravit S. J. Stephanius . ib.
1644- fol. Cum pwilegg. et lectionis varietate ed . C. A.
Klotz . Lipf. 1771. 4 . Bis Mm Ilten Jahrh . ift diefes
Werk aps isländifchen Sagen gefchöpft , folglich turzuver-
läffig , hernach aber defto glrubwürdiger . Der lateinifche
Stil ift faft durchaus rein und elegant . Vergl . Georgii
Reimer (Piaef. J . B. Car pzov ) D. de vita , eruditione
et fcriptis Saxonis Gtammatici etc. Heimft , 1762. 4.

Die erfte erträgliche Gefchichte Polens fcm-ieb
Vincenz Kadlubek , Bifchoff zu Krakau ( f 1226 ) in
4 Büchern bis 1204 ; in Dlugoffi Hift. Pol. Lijpf . 1712.
fol. — cum Mar tin 0 Gallo , cura G. Leng « ich . Ge-
dani 1749. fol.

Mufter einer guten Chronik und Hauptqxielle der
wahren Ii efl an di fch en Gefchichte von 1184 his l2l &
ift folgendes Werk , für deffen Verfafier man einen Prie-
fter ; Heinrich von Lettland , hält : . Oiigines
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Livonine facrae et civilis f. Cbronicon Livonicum
vetus —i e coM . trifc. recenfüit etc. J. D. Gruber . Fran-
cof. et Up f. 1740. fol. Teutfch , aus Handfchriften er¬
gänzt u. mit Anmerk . verfehen von J . Gottfr . Arndt.
Halle 1747 . fol.

/ „■■ " « 11 . <•;, ".* ■ -, >; .....

Die Geographie gewann viel , theils durch die
Erfindung des Seekompaffes , theils durch dieSchiff .jhrten
der Portugiefen an der Weftküfte von Afrika bis nach Oft-
indien , theils durch Colombo 's Entdeckung eines neuen
Erdtheüs , theils durch eine Menge von keifebefchreibun«
gen , theils auch durch folgende Schriftfteller : Scherif
al Edrifi oder 'Abu Abdallah Muhamed aus Ceuta
(geb . 1091 . geft . zwifchen 1175 und ' 11*86 ) ftudine zu
Cordua und hielt (ich nachher am Hofe des K. Roger des
iften von Sicilien auf. Dort vollendete er ( 1150) in »vab.
Sprache feine geographifcbenGeniüihsergötzungen ; wozu
er die Nachrichten zum Theil auf feinen Reifen fammlete,
das Meifte aber aus feinen Vorgängern und aus mündlichen
Erzählungen kompilirte . Die Vollständigkeit des Werks
verdient \ufmerkfamkeit,  befonders in der Befchreibung
des nordoi 'il. Aliens , Afrika '« und felbft mancher Staaten
in Europa . Aus ihm verfettigte ein Ungenannter ( Geo-
graphus Nubienfis , wie man ihn nach Gabr,Sionita 's
tingegründeter Veimathung nennet ) einen treuen und
brauchbaren Auszug . Arabi ce Rom. 1592 . 4 . Latine
per G. Sionitam et Joh . Hefronitam . Paitf . 1619. 4.
Verg 1. Ecirilü Africa , curante J . M. Hartma n 11. Ed.
altera . Gott . 1796. 8 mai. — A bd011ätif ( auch Ab-
dallatif ) Ibn Jufuf aus Bagdad (um 1204 ) , ein Arzt,
fchrieb ein ausiührl . \ VerkJ über Aegypten ^ das er zwey-
mahl bereifete , in 13 Buchein , von denen er zwey , als

// . Aaa
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Probe des Ganzen , bekanntmachte . Sie enthalten das,
ijväs er felbft 'dort gefehn und beobachtet hatte , und füllen
die Lücke zwifchen Strabo und den neuen .Befcbreibungen
Aegyptens trefflich aus. Ausgabe : Compendium me-
motabiliuni Aegypti , arabice ää .J. White — praefatus eft
E. H. G. Paulus . Tubing . 1789. 8- Teutfch mit An-
merk , von S. F. G. Wahl . Halle 1790 . 8- — Abulfe-
da (f. vorhin 2) fcbrieb auch eine Geographie : Takwin
al boidan d. h. tabellarifche Länderüberficht . Kr be¬
nutzte dabey alle ihm erreichbare Hiilfsmittel , ftudirte,
nach feinem eignen GeftändniiTe , übjer 20 Sdiriffftellei ',
verglich förgfSltig ihre Angaben , berichtigte ihre Fehler
u, f. w. Einige Gegenden Afrika'5 und Aliens hatte et
felbft bereifet , und deren Befchreibung ift defto zuverläffi-
ger und reichhaltiger . Reisk en 's lat. Ueberf . Mehr (mit
WegläÜang der von Grave und Köhler überfetzren
Stücke ) in ßüfching 's Magazin Th . 4. S. 121— 29g u,
Th . 5. S. 301—366 . Das Original \ll noch nicht voil&in-
dsg gedruckt ; wohl aber folgende Stücke : C h or af m i ae
et Mawaralnahiae h. e. regionusn extra Oxum flu-
yiutn defcriptio , ex tabulis Abuliedae ed . J . Gravius.
Lond. 1650 . 4. Tabulae Syriae , cum exoerpto geo-
graphico ex lbn ol Waardii geographia et hiftona na¬
tural !; avabice nunc ptinium edidit , lat, vertit , ncmque
explanavit J. ß . Koehler ; acc. Reiskii animadverff.
Lipf - 1766 . 4 mal. . Defcriptio Aegypti ; arsb . et
ist . ed . J . D. Michaelis . Goett . 1776 . 4. Africa,
excudi euravit J . G. E i ch h 0 r n. ih. 1790 . 8. _ Um
die Geographie hat auch einiges Verdieaft der Jude Ben¬
jamin von Tudela in Spanien ( {- 1173 ) durch eine
Bjfcfiretfaung' vieler "»aroplifcheÄ , afiati'fcben und afrikani¬
schen Lander , die er entweder fei hfl: durchreifet oder von
denen er , durch andere , Nachrichten eingezogen haue.
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Er betrachtet aber alles aus jüdifchem Gefichtspunkte , hält
nur die Oerter , wo Juden wohnten , für wichtig , begeht
die gröbften Irrthümer und ift aufferordemlieh leichtgläu¬
big . Ausgaben : Hebr . cum verfioneetnotis Conftan-
tini L' Empereur . Lugd. Bat. 1633 . 8- — traduits et
enriehis de notes et de diflertations par J . P. Barati er.
ä Afnft. 1734 . 2 vVoll. 8. — translated and enriehed with a
diffi and notes by B. Gerrans . Lond . 1783. 8.

Für die Erdkunde hatten die Engländer damahls
fchon eine grofse Vorliebe und erwarben fich nicht unbedeu¬
tende Verdienfte um diefelbe . In mehrern Stiftungsbriefen
des I4ten Jahrh .wurde ausdrücklich verordnet , dafs den Stu¬
denten nach dem Mittags - und Abendeft 'en geographifche
Nachrichten vorgelefen werden follten ; und im Anfange
des I3ten Jahrhunderts fand Syl -vefter Girold 's To¬
pographie von Irland fo viel Beyfaft, dafs er fie 3 Tage
nach einander in Oxford vorlefen mufste. Nirgends ha¬
ben die Kegenten fo früh für eine genaue Kenntnifs ihres
Landes gefolgt , als in England gefchah . Schon Wil¬
helm der Eroberer lies iogo —1083 vollftändige Katafter
verfertigen , unter dem Titej .: Doomsdaybook etc.
(Lond . 1783. fol.) ,

Jakob de Melfi , ein Neapolitaner , hat zwar die
Seekarten nicht erfunden , wie einige wollen , aber doch
beffer eingerichtet . Wer die erfte Seekarte gezeichnet
habe und wo fie erfchienen fey , ift unbekannt : dafs aber
die Seekarten fo alt , als die Schiffahrt, feyn follten , daran
zweifelt man billig , zurnahl da man ehedem die Hülfsmit-
tel dazu noch nicht hatte.

Franz Berlinghieri machte einen rühmlichena ,
Verfuch , das Studium der Geographie zu erleichtern , in¬
dem er fie in Verfen vortrug . Seine Geografia mit
Landkarten erfchien zu Florenz ( 1481 odei 1482) foL

Aaa i
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Vergl. C. G. de Murr Notltia libri rarifllmi Geographia
Franc. Berlinghieri etc. Nor ib . 1790. 8 «nai.

• . '. 12. ■ J '%||
Zum Behuf der Genealogie lies Kaifer Maximilian

der ifte zu Ende diefes Zeitraumes auf feine Korten zwey
Gelehrte , Jakob Manlius und Ladislaus Sunt-
heim , in Tentfchland, Italien und Frankreich herum rei¬
fen, und in den Archiven, Bibliotheken und Klöftern Ur¬
kunden , Chroniken und andere alte Denkmahle fammlen,
damit daraus die teutfche Gefchichte und dieGenealogieen
der teutfchen füiftlichen Häufer , befonders des öftreichi-
fchen, verfertigt werden könnten.

> „ Sv .j 13- ■ ; , . ■ jft
In einer ganz neüen hift. Wißenfchafr, der Heral¬

dik , hatte Italien den erften Schriftfteller , den Juriften
Bartolus , der de infigniis et armis fchrieb (inter
eius Tractatus 42. Bafil . 1562. 4). Es ift zwar der Ge¬
brauch , Wappen zu führen , nicht erft nach den Kreutz-
.zügen bey Gelegenheit der Türniere , wie man gewöhn¬
lich glaubt , aufgekommen — denn man hat ältere Wap¬
pen : — aber gewifs ift doch, dafs jene Züge ftarken Ein-
ßufs in das Wappenwefen hatten. Den Urfprung der erb¬
lichen Gefcbleehtswappenunter dem hohen Adel leitet
man her aus dem Uten , und unier dem niedem aus dem
I2ten Jahrhundert . Denn damahls kamen die Zunamen
auf, und wurden nach und,nach erblich , indem Zunamen
und Wappen gemeinfchaftliche Schickfale darinn hatten,
dafs, wenn fich Brüder in die väterlichen Güter theilten,
und der eine von diefem, der andere aber von einem an¬
dern Gut oder Schlofs feinen Zunamen führte und ihn auf
feine Nachkommen fortpflanzte, auch gemeiniglich mit
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dem Gefchlechtswappert eine ähnliche Veränderung vor-

gieng. Uebrigens ift das heutige Wappenwefen eine teut-
fche Erfindung. Schon gegen die Mitte des I2ten Jahrh.
war die Wappenkunde ein eigenes .Gefchäfte, dem die
Heroldskollegien oblagen . Die Herolde ftanden in grof-
fem Anfehn , wurden bey grofsen Feyerlichkeiten> befon-
ders bey Krönungen , zu Rathe gezogen , und ertheilten
mündlich Unterricht in ihrer Wiffenfchaft, die man gerau¬
me Zeit als ein Geheimnifs betrachtete. Der bis jetzt be¬

kannte ältefte Wappenbrief ift 1305 von K. Albrecht dem
iflen dem Stifte Gurk ertheilt worden. Die erfte Wap-

perifammlung entftand zufällig auf dem Concilium zuCon-
ftanz (um 1415) durch den dortigen Kanonikus Ulrich
von Reichenthal .; Sie wurde zuerft gedruckt. in der
Hiftoria Concilii Conftantienfis 1433 ; und her¬
nach noch zweymahl. —• Der erfte , der die Heraldik
wiüenfchaftlich behandelte , war ein ungenannter Englän¬
der *) , der in latein. engl, und franz. Sprache herausgab:
Ars Armorum . Weftmonafterii 1496. 4.

*) Ueberatl wird er Wynkyn oder Wynki 'n the Wör¬
de oder .de Word genannt: allein, dies ift der Name
des Buchdruckers,

VIII. Zuftand der mathematifchen Wiflenfehaften.-

v -" ' * N " • - 1 . ' , j -

Mathematifche Kenntniffe , befonders aftrpnomifche,
wurden in diefem Zeiträume höher geachtet und bekamen
mehrere Bearbeiter , als im vorhergehenden ; Anfangs im
Morgenlande mehr , als in dem Abendlande. Doch, feit
dem i ^ten Jahrh. kamen fie auch hier mehr irr Aufnahme;
im iften thaten fie fchhellere Schritte : obgleich während
defieiben nicht fo viel erfunden wurde, als im lyten.
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